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Tir. 182. 


nicht auf der Durchſetzung der Gravamina der deutſchen 


haß iſt eine ſchwache Grund⸗ 22 2 . 8 
lage für politiſche Parteien. lle aun u U IP II aumung 
| Die deutſche Wahlgemeinſchaft, deren ganze Exiſtenz 


1 


Minderheiten, ſondern auf dem Schüren der Feindschaft Gegen eine Teilung der ſtonferenz. * Auch die Saarfrage 


zwiſchen den zwei auf ſich angewieſenen Nationen baſiert, 
de ſich die Maroni durch Hintermänner aus dem Feuer ho- 
len läßt und dann nur die Folgen ihrer Wühlarbeit bei den 


muß behandelt werden. 


Wahlen und anderen derartigen Anläſſen ausnützt, iſt zur | Berlin, 9. Juli. Berliner Blätter geben eine Unterre. Saarfrage gemeint haben. Die letzte Reichstagsdebatte hat 
der Oeffentlichkeit gezeigt, daß in dieſem Punke das Parla⸗ 
ment geſchloſſen hinter der Regierung ſteht. Ich möchte Ihnen 


Ueberzeugung gekommen, daß auch das Sprichwort einmal! dung des Reichsminiſters Dr. Streſemanns, der ſich zur Zeit 
verſagen kann, daß die Dummen nicht alle werden, d. i. in zum Kuraufenthalt in Bühlerhöhe bei Baden-Baden „ 
deſem Falle, daß ſich noch immer genug Leichtgläubige fin⸗ mit dem Außenpolitiker des „Matin“, Sauerwein, . 
den werden, die an die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit ihrer Dr. Streſemann hat dabei u. a. geſagt: Auch die Brice 
Arbeit glauben werden, um die für die Führer notwend'gen hat einen Anſpruch darauf, daß die auf ihr laſtende Unſicher⸗ 


nicht noch einmal den von der Regierung und dem Reichstag 
ſtets einmütig angenommenen Standpunkt wiederholen und 
begründen, daß Deutſchland einen Anſpruch auf endliche Be⸗ 


2 date und Pfründen zu ergattern. Sie heit von ihr genommen und daß ſie in die Lage verſetzt wird, freiung ſeines Staatsgebietes und auf volle Wiederherſtel⸗ 
fſehen mit Schrecken und Zittern, daß ſich ſowohl in der deut- eine neue Aktivität zu entwickeln. Ich halte es deshalb auch lung jeiner Souveränität hat. Wir haben ſtets betont, und 

7 ſchen, als auch polniſchen Bevölberung der Verſöhnungsge⸗ nicht für zweckmäßig, die Regierungsverhandlungen in meh⸗ halten auch jetzt noch daran feſt, daß wir die Erfüllung dieſes 
danke immer mehr Geltung verſchafft und fürchten, daß ihr, vere Etappen zu zerlegen. Das würde die herrſchende Span- Anſpruches unabhängig von der Regelung anderer Probleme 

mit ſo viel Mühe aufgebautes Haus des Haſſes und der Ra- nung noch weiter ſteigern und für jedes der beteiligten Län⸗ fordern dürfen. Nachdem ſich aber die uns gegenüberſtehenden 


4 einzuſtürzen droht. 


der Gefahren außenpolitiſcher und innenpolitiſcher Art in fremden Regierungen ihrerſoits zu einer Erfüllung jener 


In dieſem 2 blicke des S ns iſt ihnen ei r- ſich ſchließen. Es iſt jetzt der Augenblick gekommen, auf der deutſchen Forderungen vor der Regelung der Reparations⸗ 
fall ſehr e . politiſchen Entwicklung der letzten Jahre das Fazit zu zie⸗ frage nicht bereitgefunden haben, iſt es für Deutſchland eine 
eine gute Gelegenheit bietet, wenn die nationale Pille verja- hen. Dieſes Fazit iſt durch die Lage der Dinge jo genau vor⸗ Selbſtverſtändlichkeit, daß dies jetzt umgekehrt nicht zugemu⸗ 
gen würde, in die Bevölkerung Unfrieden auf veligiöſer Ba- gezeichnet, daß darüber tiefgehende Meinungsverſchiedenhei⸗ tet werden kann, bei der Regelung der Rep. Frage auf die 
ſis hereinzutragen. ten nicht möglich ſein ſollten. Die ernſten Bedenken, die in Berückſichtigung jener politiſcher Forderung zu verzichten. 


In Pleß hat der Kantor der evangeliſchen Kirche Block Deutſchland gegen die Bemeſſung unſerer künftigen Laſten Wenn die Konferenz wirklich eine Geſamliquidation der noch 


ſich geweigert, nach dem Gottesdienſte für eine polniſche laut geworden ſind, können nur als ein Beweis dafür ver- aus dem Kriege ſchwebenden Fragen bringen ſoll, dann darf 
Schule die Abſingung des Liedes „Boze, cos Polsken“, daß ſtanden werden, daß wir es mit der Durchführung unſerer man keinesfalls an der Saarfrage vorbeigehen. Man darf 


als zweite polniſche Nationalhymne gelten kann und wieder— finanziellen Verpflichtungen ernſt nehmen. Man kann die ſich keinen Täuſchungen darüber hingeben, daß das Saarge⸗ 


holt auch in der Pleßer evangeliſchen Kirche bei polniſcher | Haltung, die die Reichsregierung und die überwiegende Mehr- biet unter den jetzt geltenden Sonderbeſtimmungen nicht etwa 
Gottesdienſten ut en iſt, ee sn heit des Reichstages gegenüber dem Plan einnehmen, nicht eine Brücke zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſondern im, 
8 und hat jedes Mal, wenn die Kinder das Lied e n Bellen zum Ausdruck bringen, als der Reichsbankpräſident Gegenteil eine Reibungsfläche darſtellt, die durch Befreiung 


durch Uebertönen a 5 Mertens in- ſelbſt dies neulich in München getan hat. Er hat gejagt: „Der des Rheinlandes ihre Gefahr nicht verlieren wird. Es iſt 
7 Das Pleſſer ä 8 Umſtand, daß die deutſchen Sachverſtändigen ſich dem Urteil doch auch nicht richtig, den unmittelbaren ſachlichen Zuſam⸗ 
Gefängnis wegen Störung des Gottesdienſtes verurteilt und der übrigen Konferenzmitglieder re: die wirtſchaf liche Nat⸗ menhang zwiſchen der Saaefvage er Reparationsfrage 
die zweite Inſtanz hat das erſtgerichtliche Urteil vollinhalt- barkeit der Voung⸗Annuitäten nicht hätten anſchließen kön- zu leugnen, denn das gegenwärtige Sonderregime des Saar- 
lich beſtätigt. Wir wollen uns da nicht in eine juriſtiſche Be⸗ nen, enbinde⸗ uns und alle ae REN 755 n Rt na ge Big 2 Devfailles hen er 
urteilung dieſes Urteiles einlaſſen und uns mit der Beſpre⸗ Deutſchland nicht von der Verpflichtung, in ehrlichſter Weiſe ches Motiv darin, Frankreich einen Erſatz für die Zerſtörung 
3 chung desſelben in der „Kattowitzer Zeitung“ befaſſen, die u mit ernſtem Nachdruck alle Vemühungen e rich- ſeimer c e au Tepe. Man dann deshalb nicht Ze 
aus demſelben Konſequenzen zieht, die eine Spaltung "zwi. ken, die Zahlungen aus dem Poungplan zu erfüllen.“ kennen, daß das Saargebiet gegenwärtig in erſter Linie Re⸗ 


ſchen der bisher friedlich neben einander wohnenden evan⸗ . eue 11 
geliſchen und katholiſchen Bevölkerung hervorrufen müßte. Stelle feine e et en en er Bemühen. 


Auf eine Frage die Herr Chefredakteur in feinem Arti⸗ 


2 


Antwort erteilen und daß iſt, ob der Geiſtliche in dem Gottes. internationale Zuſammenarbeit die anderen Mächte zu einer 
hauſe ſeines Glaubens der Herr iſt e ob dem Staa⸗ Wirtſchaftspolitik gegenüber Deutſchland führt, die eine Stel. 


. 


Pe! 
x 


foei ſteht oder nicht. Der Geiſtliche iſt wohl, was ſeine geiſt. „ Wir können die Regelung der Nepasationen aus der 
a lichen Funktionen anbelangt frei von jeder Beeinfluſſung PFF 
ſeitens der ſtaatlichen Behörden, die Freiheit der Kirche kann 


n 


* 


„aN 


Staate, der ja noch immer ein gewiſſes Aufſichtsrecht über 

5, was in ſeinen Grenzen vorgeht, ſich vorbehalten müſſe, 
das Recht zuſtehe, auf energiſche Weiſe im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Geſetze gegen dieſen Mißbrauch zu demonſtrieren. 
Anderſeits hat das Vorgehen des Organiſten Block ſicherlich 


i weiß, daß wir damit die Regelung der Rheinland- und der 
nachts mit den geiſtlichen Funktionen des evangeliſchen Pa⸗ 


denem evangeliſchen Gottesdienſte kommen, im polniſchen Dies wird ihr aber ſicherlich nicht hinderlich ſein, um ge⸗ 


gen. Bedenken denn die Herren nicht, welche Konſequenzen ſiſchem Kurier“ gemeinſam andere Pläne auszuhecken, um 
die Annahme dieſer Prämiſſe für die nationalen Minder die Bevölterung immer in einer dauernden Spannung zu 
heiten haben könnte. f erhalten und es zum Frieden nicht kommen zu laſſen. Wie 
Es wird darauf gepocht, daß der Rektor der Schule, der der „Oſtſchleſiſche Kurier“ ſich zu dieſen Ergüſſen ſeiner Bun⸗ 
die Kinder in die evangeliſche Kirche begleitete und der die! desgenoſſin verhalten wird, iſt ja leicht zu erraten. Hat doch 
Abfingung der Hymne verlangte, der katholiſchen Religion |deie Zeitung auf derſelben Seite von der Pflicht der Menſch⸗ 
angehörte und daher umſo entgegenkommender den Wün⸗ heit ſich in chriſtlicher Menſchenliebe zu ergehen, geſchrieben 
ſchen des evangeliſchen Paſtoren fein follte, als er nur ein [und eine Zeitungsſpalte weiter Hetzartikel veröffentlicht, die 
„ungebetener Gaſt“ war. ; ſogar ihrer Schweſterzeitung, der „Kattowitzer Zeitung“, nicht 
Der Artikel trägt alle Merkmale der Aufhetzung und allzu milde erſcheinen würden. 


* 


nſpruch nehmen könne. gegenzuarbeiten. 


Es iſt klar, und auch Herr Schacht hat das an diefer parationsprovinz iſt. 


Ich möchte daher gern, daß ſich auch die anderen Regie⸗ 


gen zur Erfüllung des Sachverſtändigenplanes nicht allein rungen, insbeſondere die franzöſiſche Regierung, von der 
kel ſtellt, möchten wir aber mit beſonderem Nachdrucke Ane von uns abhängen wird. Er wird davon abhängen, ob die Notwendigkeit der Inangriffnahme des Saarproblems über⸗ 


zeugen werden. Es iſt nicht blos wichtig, daß das Problem 


auf der bevorſtehenden Regierungskonferenz ſchon in allen 
te und den Staatsbeamten eine Ingerenz auf die Kirche 7177. (ED PScheE SOLEBE, FFßñůĩ QeueGe ER Bela Berta. fi Bei 


ſche und franzöſiſche Vertreter guten Willens an den Ver⸗ 


handlungstiſch ſetzen, ſo braucht eine alle Teile befriedigende 

handelndes Problem anſehen. Das, was wir als Aufgabe Löſung durchaus nicht auf große Schwierigkeiten zu ſtoßen, 

= aber nic P Bl ei ar der Konferenz geſchaffen, iſt vielmehr neben der Regelung da eine Erfüllung der deutſchen Wünſche vollitändig eine 

ra bi she, ae ee nn rag der Reparationen die Regelung derjenigen politiſchen Fra- Berückſichtigung der legitimen franzöſiſchen Intereſſen zu⸗ 

\ I ucht wird, dem gen aus dem Weltkrieg, die ſeit langem akut ſind, bisher aber läßt. Es kommt allein auf den politiſchen Willen an, an das 

leider nicht zu einer Löſung gebracht werden konnten. Das Problem überhaupt heranzugehen. Iſt dieſer Wille da, ſo 

iſt der Inhalt des Beſchluſſes, in dem das Neichstabinett zu wird die Form der zu treffenden Vereinbarung keine Schwie⸗ 
dem Sachverſtändigen⸗Bericht Stellung genommen hat. Jeder rigkeiten machen. 


2 8 zu tun und muß von jedem Unvoreingenommenen auf ä D 0000000000 
bas Schärfſte verurteilt werden. Sollte es den Polen, die zu 


Hütet Euch meine Herren vor Entfachung der religiö⸗ 


gate verwehrt werden können, die Nationalhymne zu fin. meinſam mit dem urkatholiſchen und urkleritalen „Oſtſchle⸗ ſen Leidenſchaften, die auch in der deutſchen Bevölkerung eine 


Spaltung hervorrufen müßten, da das religiöſe Gefühl, zu⸗ 
mindeſt in der großen Maſſe, heute noch viel ſtärker, als das 
nationale Bewußtſein iſt, und es Euch paſſieren könnte, daß 
Ihr den Geiſt, den Ihr gerufen, nicht mehr los werden 


könnt. 


putſchverſuch in Portugal. 


In Portugal ſoll ein neuer Putſchverſuch aufgedeckt 


8 worden ſein. Nach der Meldung eines engliſchen Blattes 
dufpeitſchung der religiöſen Gefühle der Proteſtanten ge Der Völkerfriede muß auf allen Gebieten ſich durchrin⸗ ſollen an dem Putſchverſuch mehrere bekannte Politiker und 
f Kuh : [ l hrin⸗ 3 272 Mes 8 
gen die Katholiken und iſt wieder einer der vielen Hetzartikel, gen und es gibt wohl kein genug ſcharfes Mittel im Arſenal Offiziere beteiligt geweſen fein. Mehrere Verhaftungen ſeien 
* die die „Kattowitzer Zeitung“ wol einen Rekord für ſich in der ſtaatlichen Geſetzgebung, um derartigen Auswüchſen ent⸗ vorgenommen worden. r 


Pe ran “ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 182. 


Zur Neubildung der portugieſiſchen 
Regierung. | 
Liſſabon, 9. Juli. Zur Bildung des Kabinetts in dem 
General Jvens Ferraz den Poſten des Miniſterpräſidenten 
übernommen hat, wird noch bekannt, daß der frühere Prä⸗ 
ſident Vincente Freitag wegen Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem Finanzminiſter Salazar endgültig aus dem Kabi⸗ 
nett ausgeſchieden iſt. Das Außenminiſtevium it entgegen 
der Londoner Meldung, wonach Miniſterpräſident Ferraz 
auch dieſes Amt bekleide, noch nicht beſtätigt. Genannt 
wird für dieſen Poſten der derzeitige Geſandte am Quiri⸗ 
mal Trinidade Coelho, der aber noch nicht endgültig zu⸗ 
geſagt hat. Das neue Kabinett hat beſonders die Wieder⸗ 
geſundung der Finanzen zum Ziele. 

— 
| 
| 
| 


$tanzöfifcher Botſchafter von Rom bei 
Briand. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand empfing gejtern 
abend den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris aufhält. Die Beſprechung bezog ſich wie 
verlautet, auf die ſeit mehreren Monaten eingeleiteten 
franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Freundſchaftsvertrages, ſowie auf die geplante Grenz⸗ 
beſeitigung in der italieniſchen Kolonie Tripolis in Nord⸗ 


afrika. 


Waſhington für die Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zu 
Rußland? 


London, 9. Juli. Der „Daily⸗Telegraph“ weiſt in 
einem New⸗Yorker Bericht auf einen beträchtlichen Um⸗ 


er zweite Mörder des Kuufmaunes 
Menlſchit gefaßt. 


Aufſehenerregend war die Verhaftung des Mörders verbrechern und noch einem Dritten entgegen. Paul Oczto 
Fritſch, welche nach längerer Zeit aber mit großer Ausdower bach die Polizeikette durch und hat mehrmals auf ſeine Ver⸗ 
von der hieſigen Polizei durchgeführt wurde. Der Mitbetei⸗ folger geſchoſſen. In der weiteren Verfolgung gelang es ihn 
ligte an der Mordtat iſt, wie die Polizeibehörden vichtig ver⸗ kampfunfähig zu machen und zu verhaften. 

mutet haben, nach Deutſchland geflüchtet. Der Komplize des Der am Raubmord des Kaufmannes Mentſchik beteiligte 
Mörders Fritſch, hatte gemeinſam mit ſeinem Bruder auch Joſef Oezko befand ſich in einem Haufe in Zaborze. Die 
in Deutſch⸗Oberſchleſien ſchwere Verbrechen am Kerbholz. Die Polizei umſtellte das Haus. Joſef Oezko wurde in einem 
Gleiwitzer Kriminalpolizei ermittelte, daß dieſe Verbrecher den Aborte des Hauſes verhaftet. In dem Abſteigequartier des 
Gleiwitzer Bezirk ſeit längerer Zeit unſicher machen. Die Oczko wurden Piſtolen, Munition, Dynamit, Sprengkapſeln 
Brüder Joſel und Paul Oezko haben ſich am Sonntag auf und Zündſchnur ſowie eine Menge Kleider und Wäſche ge- 
der Straße Hindenburg⸗Mikultſchütz am Fahrrad auf einer funden. Mit dieſer Feſtnahme wäre auch der zweite Mitbe⸗ 


Tour befunden. Die Polizei ſtellte ſich den beiden Schwer: teiligte an dem Raubmord in Biala in Sicherheit gebracht. 


— —— — 


Meinungsaustanich det beteiligten 
Regierungen über die Konferenz 


ſchwung in der Haltung der amerikaniſchen Regierung hin, Paris, 9. Juli. Der Meinungsaustauſch zwiſchen den 
insbeſondere des Präſidenten Hoover in der Frage der for: beteiligten Regierungen über die bevorſtehende Tagung 
malen Anregung der Sowjetregierung durch die Verei- dauert an. Am Dienstag mittag hat ſich der franzöſiſche Mi- 
nigten Staaten. Es könne als wahrſcheinlich gelten, daß niſterrat, ſowohl mit der franzöſiſchen Antwortnote, an 
Hoover unter dem Eindruck ſehr einflußreicher Kreiſe die England, als auch mit einem Vorſchlag der Reichsregierung 
frühere Ablehnung der amerikaniſchen Regierung, die So- der von dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch im Laufe des 
wjetregierung anzuerkennen, einer neuen Prüfung unter⸗ Montag am Quai d'Orſay überreicht wurde, beſchäftigt. Die 


ziehen werde. Ein amerikaniſches Blatt meldet, daß Ruß⸗ 
land bereits von dem Wechſel in der Haltung der ameri⸗ 
kaniſchen! Regierung verſtändigt worden ſei. Von 
Präſident Hoover ſelbſt wird behauptet, daß er die Aus⸗ 
legung Kellog und Hughes über die bolſchewiſtiſche Werbe⸗ 
tätigkeit niemals geteilt habe und die ganze Frage der 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen von einem an⸗ 
deren Geſichtspunkte aus betrachte. 


Der Beſuch des Botſchafters von hHöſch 
bei Briand. 


Paris, 9. Juli. Die Morgenpreſſe berichtet über den 
geſtrigen Beſuch des deutſchen Botſchafters von Höſch bei 
Briand. Im Verlaufe der Unterredung ſei dem deutſchen 
Botſchafter von dem Inhalt des Aide-memoire Kenntnis ge⸗ 
geben worden, daß der engliſche Botſchafter in der Frage 
der Regierungskonferenz am Sonnabend übergeben hat und 
von dem Antwortentwurf den Briand vorbereitet. Dieſe 
Antwort, ſo erklären die Blätter übereinſtimmend, verſucht 
nochmals als Verhandlungsort eine Stadt in der Schweiz 
vorzuſchlagen, jedoch geſchehe dies in freundſchaftlicher Form. 
Außerdem ſtehe Frankreich auf dem Standpunkt, daß neben 
der Konferenz am Verhandlungsort ſämtliche Organifations: | 
ausſchüſſe tätig ſein ſollen, die die Ausführung des Young- 
Planes erfordere Dadurch wird man eine Arbeitserleichte⸗ 
rung ermöglichen. Die franzöſiſche Antwort verlangt außer⸗ 
dem die Teilnahme der Reparationsberechtigten Länder mit 
kleinen Intereſſen in der gleichen Form, wie dies 1924 wäh⸗ 
rend der Daveskonferenz in London geſchehen iſt. Als Zeit⸗ 
punkt für den Beginn der Konferenz ſchlägt die franzöſiſche 
Regierung den 5. oder 6. Auguſt vor. 


Reichsregierung hat durch die Perſon ihres Pariſer Vertre— 
ters zuerſt den Generalſekretär des franzöſiſchen Außenam⸗ 
tes Berthelot und dann auch dem franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter Briand ihre Auffaſſung mitgeteilt, wie ſie ſich den Ver⸗ 
lauf der politiſch Tagung denkt. Die Reichsregierung iſt da⸗ 
bei von der Anſchauung ausgegangen, daß bereits am 15. 
Jul in Berlin mit den Arbeiten der von dem Young-Plan 
in ſeiner Anlage vorgeſehenen Ausſchüſſe begonnen werden 
ſoll. Es handelt ſich hierbei um die Ausſchüſſe, die unter an⸗ 
derem über die Verwaltung der internationalen Bank über 
die Anpaſſung des Youngplanes an die deutſchen Verhält⸗ 
niſſe, nsbeſondere was die Reichsbank und Reichsbahn an⸗ 
langt, Vorſchläge ausarbeiten ſollen. Eine gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeit ergab ſich durch die in der Anlage des Young-Planes 
enthaltenen Bemerkung der Sachverſtändigen, daß vor Ein⸗ 
ſetzung der Ausſchüſſe die Reg'erungen grundſätzlich zum 
Young-Plan Stellung genommen haben müßten, bevor die 
Ausſchüſſe eingeſetzt werden könnten. Dieſe von franzöſiſcher 
Seite unterſtrichene Beſtimmung des Voung-Planes wurde 
von deutſcher Seite dahin ausgelegt, daß es ſich bei dem 


VDoung⸗Plan letzten Endes nicht um eine politiſche Entſchei⸗ 
dung, ſondern um die Entſcheidungen privater Sachverſtän⸗ 


diger handele, die die Regierung ſehr wohl ändern könnte. 
Das aber auch eine grundſätzliche Zuſtimmung der Negie- 
rungen bereits erfolgt ſei, durch die Verhandlungen in den 
Parlamenten Frankreichs, Englands, uſw. So iſt dann von 
franzöſiſcher Seite kein Widerſtand gegen eine Einberufung 


der Ausſchüſſe für den 15. Juli nach Berlin zu erwarten. 
Auch glaubt man, daß die engliſche Regierung keine Ein⸗ 
wendung ergeben wird. Eine diesbezügliche Anfrage in Lon⸗ 
don iſt gleichzeitig erfolgt. Dieſe Ausſchüſſe würden demnach 
in Berlin vom 15. Juli bis 15. Auguſt arbeiten wie man auf 
deutſcher Seite hofft ihre Aufgaben in dieſer Zeit im we⸗ 
ſentlichen erledigen können. Weiterhin wurde mitgeteilt, daß 
Deutſchland ſich über den Ort der Zuſammenkunft der poli⸗ 
tiſchen Tagung bereits ausgeſprochen habe. Die Reichsre⸗ 
gierung habe wiſſen laſſen, daß ſie Baden-Baden vorge⸗ 
ſchlagen habe, ji aber mit London abfinden werde. Der 
Streit über den Ort bleibe ſomit eine vein franzöſiſch-engli⸗ 
ſche Angelegenheit. 

Den Verlauf der politiſchen Tagung denkt man ſich nun 
auf deutſcher Seite etwa folgendermaße: Am 5. Auguſt — 
gegen dieſen Termin ſcheine keinerlei Bedenken mehr vor⸗ 
handen zu ſein — würden die Vertreter der intereſſierten 
Mächte zuſammenkommen. Die Tagung würde in zwei Teile 
zerfallen. Der erſte Teil ſoll der Inkraftſetzung des Young: 
Planes gelten, der einen rein wirtſchaftspolitiſchen Charak⸗ 
ter hat. Zum erſten Teil der Verhandlungen der Tagung 
müßten alle diejenigen Mächte zugelaſſen werden, die an 
der Ausführung des Poung⸗Planes intereſſiert ſeien. Zum 
zweiten politiſchen Teil dagegen nur diejenigen Staaten, die 
ihrerſeits an der Löſung der politiſchen Fragen ein Inter⸗ 
eſſe hätten. Die Sachverſtändigen, die die politifhen Haupt⸗ 
vertreter begleiten würden, würden in zahlreichen Aus⸗ 
ſchüſſen und Unterausſchüſſen nach den ihnen erteilten Wei⸗ 
ſungen arbeiten. Wenn ſich die Vertreter in den Arbeiten 
teilen werden, ſo würde es nach deutſcher Auffaſſung wohl 
möglich ſein, noch vor der Genfer Völkerbundstagung am 2. 
September an der Unterzeichnung des Vertrages ſchreiten 
zu können. 


der Frage des Konferenzortes 


gene- ese eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeοοοοο 
Nach dem „Matin“ ſoll der deutſche Botſchafter Briand daß trotz der franzöſiſchen Einwendungen gegen London die 
aufs neue erklärt haben, die Reichsregierung werde ſich in franzöſiſche Regierung dieſe Stadt als Verhandlungsort an⸗ 
der Mehrheit anſchließen. zunehmen gehalten ſei und das nur ſie allein Einwendun⸗ 
Was die endgültige&ntfehidung betrifft, jo glaubt,, Ouvre“, gen hiergegen erhebe. 
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| Der verhänisvolle 
Schlaftrunk. | 


Novelle von Willy Hanſen. h 
Schluß. 

Herr, damals glaubte ich, bei dem allmächtigen Gott, 
ich glaubte es, daß es nur Mitleid ſei, was mich veranlaßte, 
ſofort, als ich ihr Erblaſſen ſah, leiſe hinzuzuſetzen 
ganz leiſe: Aber meine Frau iſt ſeit langem krank — ſie 
liegt jetzt da drüben .. . im Sterben. — Und dann ſtanden 
wir beide ſehr raſch auf, und ich begleitete fie hinaus und 
küßte ihre ſchöne, weiße Hand zum Abſchied. Sie ſtreichelte 
ſanft, gedankenvoll meine Haare und war fort ehe ich noch 
ein weiteres Wort zu ſagen vermochte. 2 

Ich ging nicht ins Schlafzimmer, ſondern ſetzte mich an 
den Schreibtiſch und flüſterte den Namen Sonja wohl tau- | 


derung war ſchrecklich — am ſchrecklichſten aber ihre Au- ertragen könnte, ohne wahnſinnig zu werden. Da riß ich | 


gen, die ſie ſtarr auf mich gerichtet hielt. In dieſen Augen allen Mut zuſammen, und näherte mich mit ein paar 
lag eine furchtbare, bittere Anklage, lag der Zuſammenbruch ſchwankenden Schritten dem Bett, ſetzte das Glas an ihre 
einer ganzen Welt von Glaube, Liebe, Treue. Kein Zweifel, trockenen Lippen. Sie wehrte ſich verzweifelt und die Angſt 
ſie mußte jedes Wort gehört haben, das Sonja und ich ne- gab ihr unglaubliche Kräfte. Aber ich bog ihren Kopf zu⸗ 
benan gewechſelt hatten. Und mit der beſonderen Empfind⸗ rück, öffnette ihre Lippen mit den Fingern und träufelte die 
ſamkeit der Sterbenden hatte ſie wohl auch den Tonfall, Flüſſigkeit tropfenweiſe in ihren Mund. Die Hälfte ging vor⸗ 
mit dem ich geſagt hatte: „Meine Frau liegt im Sterben, bei, anfänglich — aber als der erſte Tropfen ihre Zunge be⸗ 


fein gewiſſes Gefühl der Erleichterung und Befreiung heraus- rührt hatte, gab ſie ihren Wiederſtand plötzlich auf. Und 


gehört. Gräßlich ... gräßlich dies zu denken. kaum war das Glas leer, als ihr Körper ſich plötzlich in 
meinen Armen ſtreckte, ein ſanfter Seufzer entwich ihren 


en n e.. nn Lippen, ſie fiel ſchwer geen meine Bruſt und war — tot 


Ich floh in die äußerſte Ecke des Zimmers, um dieſen ſtar⸗ 
ren Augen zu entgehen — ſtand am Fenſter und bemühte Und ſehen Sie, Herr Richter, in dieſem letzten, aller⸗ 
mich in das dämmernde Grau des ſinkenden Abends hinaus- letzten Augenblicke, da ihr Haupt bereits nach hinten ſank. 
zublicken. Aber de grauſamen Augen hielten mich feit. verloren die Augen plötzlich jenen Ausdruck von Angſt, 
zwangen mich, mein Antlitz der Sterbenden zuzukehren. Vorwurf und Grauen — wurden ſie ganz ſanft, ja es 


ſendmal vor mich hin, formte ihn mit den Lippen und malte warfen meinen Kopf herum — und immer noch ſaß die war der alte liebe Blick, den ich aus zahlloſen Stunden 
ihn mit den Fingern auf die Tiſchplatte. Und nicht einmal Frau aufrecht im Bett, ohne jede Stütze, den ſchmalen, o, friedlichen Zuſammenſeins kannte, geläutert nur noch durch 


dachte ich an Ellen, dieſe ganze Zeit, bis das Mädchen kam mit 
dem Pulver. Da miſchte ich den Schlaftrunk zurecht, um 
meiner Frau einige Erleichterung zu verſchaffen, falls ſie 
inzwiſchen aufgewacht ſein ſollte, denn ſie litt furchtbar, 
ſobald ſie wach und bei vollem Bewußtſein war. 

Da hörte ich ein Geräuſch und ging, das Glas mit 
dem Schlaftrunk in der vor Aufregung noch zitternden Hand 
haltend, hinüber. Ich glaubte mein Weib wie immer in 
halber Agonie in den Kiſſen liegen zu ſehen — aber da 


ſo leicht gewordenen Körper gerade aufgerichtet, und ihre ein reſtloſes Verzeihen — und der Mund der Toten lächelte 
Hände waren mir abwehrend entgegengeſtreckt. Niemand gütig und ſeltſam. 
hätte in dieſem Augenblick geglaubt eine Sterbende vor ſic Gerade aber das war das Allerſchrecklichſte. Dieſes 
zu haben. 2 gütige Lächeln, dieſer Blick voller Verſöhnung und Ber- 
Ich hielt das Glas mit dem Schlaftrunk wie ein Gei- zeihung in demſelben Augenblick, wo fie glaubte, daß ich 
ſtesabweſender, wie ein Traumwandler noch immer in der ſie töte. Dieſe Verzeihung, dieſe Güte, dieſes Mitleid — 
Hand. Ich fühlte ganz genau, was Ellen dachte, in dieſem ſie ſind die erbarmungsloſeſte Strafe für mein Verbrechen, 
Augenblick — daß es Gift ſei, das ich ihr einflößen wollte, an eine andere Frau gedacht zu haben, während mein Weib 
um mich ihrer ſchneller zu entledigen, daß ſie mir ſchon viel im Sterben lag. Herr, leſen Sie ihre Geſetzbücher — es 


ſaß Ellen aufrecht im Bette und ſah mir mit großen, angſt⸗ zu lange lebte. Es war kein Gift — bei Gott Herr. Es war muß doch eine andere menſchlichere Sühne geben. Verur⸗ 
voll aufgeriſſenen Augen entgegen, während ihre Lippen dasſelbe harmloſe Beruhigungspulver, das ſie zwei⸗, drei⸗ teilen Sie mich nach der ganzen Schärfe des Geſetzes — 
zuckten und unartikulierte Laute ausſtießen und ein wil⸗] mal am Tage zu ſich nahm. Aber ich dachte plötzlich, daß es nur nehmen Sie die furchtbare Laſt, dieſe entſetzliche Erin⸗ 
der Fieberanfall ihre blaſſen Wangen mit dem roten Hauch gut fein müßte, für uns beide, wenn dieſe Augen etwas nerung von mir. Ich kann ja nicht mehr atmen — mit 
blühenden, jungen Lebens färbten. Die plötzliche Verän⸗ [Schlaf fänden. Ich dachte, daß ich dieſen Blick nicht länger dieſem — Bild vor meinen Augen ...“ 
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Kampf der Newaslhenie! 


Nervosität — die Krankheit des 20. Jahrhunderts. 
Von Dr. med. E. Rubenſohn, Köln. | 


Fällen heißt es, das Kind in eine günſtigere Umgebung zu 
nächſt einmal, nach den Urſachen dieſer berüchtigten Zeit⸗ bringen. Eine konſequente, einfache Erziehung ohne über⸗ 
erſcheinung forſchen. Ich will hier nicht von der Nervoſität große Strenge, leichte körperliche Anbeit, Gymnaſtik und die 
ſprechen, an der wir alle leiden, verurſacht durch das Groß⸗ Pflege der Beziehungen zur Natur werden Wunder tun. Vor 
ſtadtgetriebe, den Kampf um Leben und Brot; ſondern hier ı allem muß der Sucht mancher unreifer Mutter Einhalt ge⸗ 
ſollen jene krankhaften neuraſtheniſchen Störungen geſchil⸗ boten werden, die aus ihrem Kinde einen kleinen Beethoven 
dert werden, die meiſt aus körperlichen und ſeeliſchen Qua⸗ Fanden möchte, die gleich mit mehrſprachigem Unterricht be⸗ 
len erwachſen ſind, die dem Erkrankten jede Freude am Da- ginnen will, anſtatt Körper und Seele ſich in Licht und Sonne 
jein nehmen und ihm das Leben zur Marter machen. Da iſt entwickeln zu laſſen. g 4 
der Mann aus dem Volke, der geſund in den Krieg zog und Was iſt die Urſache der vielen Selbſtmorde Jugendli⸗ 
krank an Leib und Seele heimgekommen iſt. Der Krieg mit cher? Ein Teil der Fälle ſind auf Ehrgeiz und falſche Stren⸗ 
ſeinem Grauen hat ſeine Kritik geweckt. Er kommt heim, ge der Eltern zurückzuführen. Ein anderes Mal iſt es das 
verwundet, vielleicht als Arterioſtlerotiker oder behaftet mit Gefühl des Unverſtandenſeins, die ſeeliſche Not des Jugend | 
allerlei Leiden, die er dem Schützengraben verdankt, und lichen, der aus übertriebenem Idealismus heraus ſich nicht 
ſieht ſo manchen, der in den Jahren durch Fabrikarbeit, mit der Wirklichkeit abfinden kann, da der noch nicht aus- 
Heereslieferungen ein Vermögen geſammelt hat, während gereifte Menſch noch nicht gelernt hat, einen Kompromiß 
er jetzt überall abgewieſen wird. Aus dieſer ſchrillen Miß⸗ zwiſchen ſeinen Idealen und der Wirklichkeit zu ſchließen, 
ſtimmung heraus kommen in Verbindung mit dem Kriegs- 
leiden die erſten größeren Beſchwerden. Der Stellenwech. 
ſel, dem er oft genug unterworfen iſt, macht ihn immer 


mutloſer, und mit dieſem Peſſimismus geht die Haufigteit 
der Anfälle Hand in Hand. Es geſellt ſich jetzt der beiKriegs⸗ 
beſchädigten vielfach in Erſcheinung tretende Herzgefäß⸗ 
krampf hinzu ſowie der nervöſe Schwindel, der ſo oft die 
Urſache verkannter Leiden iſt. Die Anfälle ſind mit Schweiß⸗ 
ausbrüchen und Todesangſt verbunden, der Erkrankte hält 


Was iſt nervös? — Dieſe Frage anſchneiden heißt zu⸗ 


1 


9 


und es ſind vielleicht die Tiefſten und Wertvollſten unter 
unſerer Jugend, denen nur die liebevoll leitende Hand fehlt, 
und die deshalb in die Irre gehen. 


Die Eltern ſollen verſuchen, mit ihren Kindern zu ge⸗ 
hen und nicht nur die Kinder zu ſich kommen laſſen. Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Eltern und Kindern iſt wertvoller als Beto- 
nung der Autorität. 


Ein letztes und äußerſt wichtiges Moment bei der Ner⸗ 
venſchwäche der Jugend iſt die Frühreife und das vorzeitige 
Erwachen des Geſchlechtstriebes. Senſationelle und falſch 
aufgefaßte Aufklärungsſucht iſt genau ſo verderblich wie Un⸗ 
terdrückung und Totſchweigen des Geſchlechtstriebes. Beides 
kann zu nervöſen Ausfallserſcheinungen führen. Die Neu⸗ 
raſthenie gedeiht am beſten auf dem Boden von Verdrän⸗ 
gungen. 


Natürlich müſſen die Behandlungsarten aller Neuraſthe⸗ 
niker ganz individuell dem einzelnen angepaßt ſein. Es iſt 
gleichgültig, ob die Hauptſache — die Willenskräftigung — 
durch Hypnoſe, Wachſuggeſtion oder rein ſeeliſche Beeinfluſ⸗ 
jung gefördert wird. Im Grunde genommen iſt dies alles 
das gleiche, nur ein neues Wort hat ſich den Maſſen auf⸗ 
gedrängt. Nur die Gewinnung der ſeeliſchen Harmonie 
kann die wahre Nervengeſundung bringen. 


kwimmende Ir: 
im Amazonas. 


ſich für einen Todgeweihten und bringt keine Widerſtands⸗ 
kraft mehr auf, ſo daß eine berufliche Tätigkeit unmöglich 
erſcheint und er von ſeiner kleinen Invalidenrente leben 
muß. Und dabei iſt dieſer Mann, der ſo tapfer dem Kriege 
ſtandhielt und nun verſagt, nicht lebensgefährlich krank. Er 
leidet an einer ſchweren Neuraſthenie. Selbſt wenn Anzei— 


chen einer im Felde erworbenen Adervarkalkung vorhanden 


ſind, rühren die Schwindelanfälle, die Todesangſt, die Herz- 
gefäßkrämpfe nicht daher; ſie ſind lediglich Angſtprodukte und 
haben ſich dem echten Leiden aufgepfropft. i 

Hat der Mann ſich nicht ſchon zu ſehr an das Krankſein 
gewöhnt? Empfindet er ſein Leiden nicht mit einer gewiſſen 
Wolluſt? Die kleine Rente ſchützt ihn vor dem Verhungern, 


ſo daß er nicht die Tatkraft zum Aufbau einer neuen Exi⸗ 


ſtenz findet. 

Nicht Armut und Elend allein, auch das geſteigerte 
Wohlleben iſt häufig Urſache ſchwever nervöſer Störungen. 
Wir ſehen die elegante Frau von Welt mit ihrer verfeiner⸗ 


Die Tropenreiſe eines Wieners. 


Der Dozent der Wiener Univerſität Dr. Günzberger iſt bis ans Ufer vor. Man würde aber irren, wenn man ſich 
erſt kürzlich von einer Forſchungsreiſe zurückgekehrt, die ihn die ſe Wälder koloſſal worſtellte. Sie ſind zwar ſehr dicht, aber 
in die äquatorialen Gegenden Südamerikas geführt hat. Dose pöchſtens zehn bis fünfzehn Meter hoch. Einen guten Teil 
tor Günzberger hatte die Liebenswürdigkeit, einem unſerer des Jahres ſind dieſe das Ufer des Stromes begleitenden 
Mitarbeiter won ſeinen Reiſeeindrücken die nachfolgenden] Wälder durch das Hochwaſſer überſchwemmt. Charakteriſtiſch 
ſtimmungsvollen Schilderungen zu geben: Meine Expedition find die ſchwimmenden Grasinſeln. Das ſind nämlich losge⸗ 
beſtand im ganzen aus drei Perſonen: aus meiner Frau, dem riſſene Stücke der Bänke aus Gräſern, deren Triebe ins 
Kuſtos des 8 Muſeums Dr. Hans Kerny, Waſſer hineinwachſen. Wenn das Schiff vorüberfährt, ſchau⸗ 
einem bekannten Wiener Entomologen, und mir. Am 13. kelt dieſe Grasdecke. Losgeriſſene Stücke treiben dann als 
April v. J. ſchifften ſich die drei Südamerikafahrer in Am⸗ Grasinſeln den Fluß hinunter. Um vonpPara nachSantarem 
ſterdam ein und landeten nach einer vierzehntägien im all- zu gelangen, fährt man zuerſt ein Stück den ſüdlichen Mün⸗ 
gemeinen ruhig verlaufenen Seefahrt in Pernambuca, Die dungsarm hinauf, dann kommt man in die engen Kanäle 
Ueberfahrt war beſonders durch die allmähliche Aenderung (Eſtreitos), deren Ufer durch ihren ungeheuren Inſektenreich⸗ 
des Klimas intereſſant und durch das Auftauchen der neuen tum auffallen. Wenn die Lichter auf dem Dampfer aufgedreht 
Sternbilder. In den Aequatorialgegenden der Atlantis ſind werden, wimmelt es ſehr bald von Schmetterlingen. Infolge 
die große Meevesitille und die ſtarke Wolkenbildung auf⸗ der häufigen Ueberſchwemmungen ſind die Uferbewohner zu 
fallend. Der ewig blaue Himmel, von dem die Dichter ſingen, wahren Pfahlbauern geworden, indem fie ihre Hütten auf 


ten Kultur und ihren nicht ausgefüllten Mußeſtunden. Nicht wie er über Italien lächelt, iſt hier nicht zu ſehen. Auch die einem Pfahlroſt errichtet haben. Es ſind zumeiſt Indianer, zi⸗ 


ſelten ſind auch noch Ehekonflikte da, an denen ſie nicht 
ohne Schuld iſt. Daraus erwachſen ſeeliſches Unbefriedigtſein 
und Ueberreizungserſcheinungen. Aus einem harmoniſchen 
Menſchen wird ein gequälter, unruhiger Neuraſtheniker; 
mangelnde Konzentrationsfähigkeit, Schlafloſigkeit, Kopf⸗ 


Möwen fehlen in dieſen Breiten ganz. Hingegen beleben viliſierte natürlich, die jo hauſen und da als Fiſchfänger und 
Sturmvögel, in Küſtennähe auch Fregattenvögel dieſe Meere.] Ackerbauer leben. Früher trieben ſie vornehmlich Kautſchuk⸗ 
In Pernambuco empfängt man die erſten Eindrücke der Tro⸗ handel, aber der iſt ſchon ſeit Jahren durch die Konkurrenz 
penwelt. Die Stadt ſelbſt iſt eine Hroßſtadt mit allen Merk- Indiens ſehr zurückgegangen. Der echte Kautſchulbaum, eine 
malen einer ſolchen und wie alle übrigen bvaſilianiſchen Kü⸗] Euphorbiazee, iſt bekanntlich in Braſilien zu Haufe. Heute 


ſchmerz, Appetitloſigkeit, abgelöſt von plötzlichem Heißhun⸗  jtenftädte ein verpflanztes Stück Europa. Der Durchſchnitts⸗f lebt die dortige Bevölkerung hauptſächlich vom Holzexport, 


ger, Verdauungsſtörungen, Blutwallungen, ſind die An⸗ 
fangsſymptome dieſer Erkrankung. Je mehr der Wille dar⸗ 
niederliegt, um jo größere Störungen treten auf; Lach⸗ und 
Weinkrämpfe⸗Erſcheinungen, die an ſchwere Hyſterie gren⸗ 
zen. Gerade bei intellektuell hochſtehenden Menſchen können 
auf dem Boden nervöſer Anlage gewiſſe ſeeliſche Abnormi⸗ 
täten entſtehen, die Zwangsvorſtellungen oder Phobieen. 
Hier handelt es ſich um Abneigung gegen gewiſſe Tierar⸗ 
ten, Speiſen, um Furchtvorſtellungen, Platzangſt, Schmutz⸗ 
berührungsfurcht ete. Dieſen Störungen kann irgendein weit 
zurückliegendes Erlebnis zugrunde liegen. Sie können auch 
aus übermäßiger Kulturverfeinerung heraus entſtanden 
ſein. Es koſtet den Neuraſtheniker eine große Ueberwindung 
Aufſchluß über dieſen Zuſtand zu geben; fürchtet er doch 
fälſchlicherweiſe, einen Geiſtesſchaden bloßzuſtellen. 


Aber nicht nur die Frau kann dieſer Neuraſthenie, die; 


aus einem mangelnden Tätigkeitsfeld entſteht, anheimfal⸗ 
len. Auch der Beruf manchen Mannes erübrigt viel freie 
Zeit, die nicht ausgenutzt wird, und ein gewiſſer Müßiggang 
kann in Verbindung mit nervöſer Anlage und ſeeliſchen 
Konflikten zu neuraſtheniſchen Störungen führen. 

Hier ſoll nicht von Kuren und Medikamenten geſpro⸗ 
chen werden, die bei ſchwerer Neuraſthenie natürlich unent⸗ 
behrlich ſind. Aber die Hauptſache bleibt doch die Pſychothe— 
vapie — die ſeeliſche Beeinfluſſung. Der Kranke muß von der 
verderblichen Selbſtbeobachtung abgelenkt werden. Aus ei⸗ 
nem winzigen Schmerz, einer unbedeutenden Störung wird 
ja erſt unter dem Banne der Selbſtbeobachtung ein heftiger 
nervöſer Schmerz. Die ſeeliſche Beeinfluſſung muß zuerſt 
die Freude an der Arbeit wecken und die erſtorbene Willens- 
kraft neu beleben. Kein Abhetzen, aber eine gevelgete Tätig- 
keit, die Zeit für Sport, Kunſt und Geſelligkeit läßt, 
Grundbedingung für die Geſundung. 

Worin zeigt ſich aber die abnorme Gemütsreaktion ner⸗ 
vöfer Kinder? Ebenfalls in Gefühlsausbrüchen, Zwangs- und 
Furchtvorſtellungen und den vielen bereits genannten Anzei- 
chen, die auf eine organiſche Erkrankung ſchließen laſſen. 
Krampfanfälle, die Epilepſie befürchten laſſen, regelmäßi⸗ 
ges Erbrechen, beſonders vor gefürchteten Schulſtunden, 
ſind typiſche Symptome der Neuraſthenie. Hinzu kommen 


ferner Minderwertigkeitsgefühle, die faſt zur Menſchenſcheu 
ae abwechſelnd mit krankhafter Lügenſucht und noch Taperinha bei Santavem am unteren Amazonas. Doch da- 
N viele kleine Unarten, wie Nagelkauen, Fingerlutſchen und ‚von ſpäter. In Para waren die Oeſterreicher Gäſte der Re⸗ 


o weiter. 


iſt malen würden, zumal die Negerinnen, die übrigens oft wun⸗ 


braſilianer hat einen auffallend romaniſchen Typus. Die denn die Amazonaswälder ſind äußerſt reich an Nutzhölzern. 


\ Kohle iſt ziemlich unbekannt, auch die Dampfer werden mit 


Holz geheizt. 

Nach viertägiger Fahrt kamen wir nach Santarem. Dort 
wird die Landſchaft etwas lichter, die Campos (weit ausge⸗ 
dehnte Grasebenen) beginnen. Santarem iſt ein kleines be⸗ 
ſcheidenes Städtchen mit einer Kirche mit deutſchen Geiſtli⸗ 
chen. Ueberhaupt iſt der Klerus in ganz Braſilien zum großen 
Teile deutſch. Meiſt ſind es Franziskaner. Von dort fuhren 

ſie mit einem kleinen Dampfboot, einer ſogenannten Lancha, 
nach Farm Tangevinha. Dort blieben ſie über drei Monate 
als Gäſte Dr. Hagmanns. Dieſe Farm iſt zum größten Teil 
von Urwald bedeckt. Die Fazenda ſelber liegt auf einer grö⸗ 
ßeren Lichtung, die an einen Arm des Amazonas anſchließt. 
Dahinter erhebt ſich nach allen Seiten der Sekundärwald. 
Der Urwald iſt, wenigſtens dort, nicht ſo außerordentlich dicht, 
wie man oft hört. Sehr häufig ſind Lianen, die Tierwelt iſt 
ſehr veich: Affen, beſonders Brüllaffen, die frühmorgens ihr 
ohrenzerreißendes Konzert anſtimmen, Nachtaffen, Totenkopf⸗ 
affen, Naſenbären, Tapire, Pumas, Jaguare, Papageien na⸗ 
türlich, Pfefferfveſſer, aber wenig Giftſchlangen. Angebaut 
werden auf dieſer Farm hauptſächlich Nährpflanzen: Brot⸗ 
fruchtbäume, Kokospalmen, Mangobäume (der Mangobaum 
iſt einer der wichtigſten Obſtbäume in Braſilien überhaupt, 
der in den Städten oft als Straßenbaum fungiert), alle in⸗ 
diſchen Urſprungs, dann Orangen und Zitronen. Das bra⸗ 
ſilianiſche Nationalgericht iſt die Farinha. Das iſt das Mehl 
der Mandioka, das roh gegeſſen wird, und zum Teil das 
Brot erſetzt. Ein beliebtes Getränk iſt Aſſay, die, wie dünne 
Schokolade ausſehend, aus den zerquetſchten Früchten einer 
Palmenart hergeſtellt wird und, mit Waſſer gemiſcht, ſehr 
erfriſchend wirkt. Ein anderes erfriſchendes mouſſierendes, 
von den Indianern erfundenes Getränk iſt die Guarana. 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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yon 
Frauen wären gar nicht übel, wenn fie ſich nicht jo ſehr be⸗ 


dervolle Geſtalten beſitzen. 

Der öſterreichiſche Konſul in Pernambuco, Herr Barza, 
nahm die kleine Geſellſchaft ſehr gut auf und ließ ihr jegliche , 
Unterſtützung angedeihen. Das nächſte Ziel der Reiſe war die 
Stadt Para, die an der ſüdlichen Mündung des Amazonen⸗ 
ſtromes liegt. Es iſt der Herzenswunſch eines jeden Botani⸗ 

(bers, in die Tropen zu kommen, der auch durch eine Ein⸗ 
ladung des Farmers Doktor Gottfried Hagmann in Erfül⸗ 
lung ging. Dr. Hagmann, ein Schweizer, beſitzt die Fazende 


Dann trinkt man Zuckerrohrſchnaps, ferner die Mate (Para⸗ 
guaytee), das iſt der Tee aus den Blättern einer Stechpal⸗ 
menart. 

Das botaniſche und zoologiſche Material, das ich und 
Doktor Zerny von dieſer Reiſe heimbrachten, füllte etwa 
zwanzig Kiſten verſchiedener Größe. 


ne 
gierung des Staates Para und des Gouverneurs Dr. Dioni⸗ OHNUNG 


dns Hier tritt zunächſt die Frage an den Arzt heran: Trägt ſio Beuter. In Para gibt es ein naturhiſtoriſches und ethno-| WERK RAUF 


Milieu, in dem das Kind aufwächſt, nicht: auch viel ſchuld 
an ſeiner Nervoſität? Zerwürfniſſe in der Familie belaſten 


das ſenſible Kindergemüt viel mehr als die Eltern ahnen, 


weil das Kind alle Ereigniſſe in ſeiner engſten Umgebung 
mit ſtärkerer Intenſität erlebt als der Erwachſene. Oder die 
Nervoſttät der Eltern greift auf das Kind über. In ſolchen 


graphiſches Muſeum ſowie einen geologiſchen und botaniſchenf AUSS TELLUNG 
Garten. Hier beginnen die Indianer bereits vorzuherrſchen. BRESLAU ·1 2E 8 
Auffallend iſt das oft mongolenhafte Ausſehen derſelben. I NS SERT: 
Ende Mai ging es nach Santarem, Einen ganz eigenartigen BB \ 


Eindruck bei der Fahrt auf dem Amazonas macht das Wan. 
deldiorama Wald und Waſſer. Die Wälder ſchieben ſich oft 
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Wojewodſ chaft Schleſien. 


Bielitz. 
Derfchärfung der Cage in der 
Metallinduſtrie. 


Auf Grund der Einigungsvorſchläge des Bezirksarbeits⸗ 
inſpettors Gallot ſollte eine neuerliche Konferenz am Montag 
ſtattfinden. Wie wir bereits berichteten, iſt in dem Einigungs⸗ 
vorſchlag die Liquidierung der Telſtreiks in der Meallindu⸗ 
ſtrie vorgeſehen. Der Streik wird jedoch in den einzelnen 
Fabriten noch weiter geführt. Ueberdies wurde in einer Me⸗ 
tallarbeiterverſammlung der Beſchluß gefaßt, eine Lohnerhö⸗ 
hung zu fordern. Infolge des zuletzt genannten Punktes kam 
auch in dem Einigungsvorſchlag keine Einigung zu ſtande, 
ſodaß die Verhandlung nicht zuſtande gekommen iſt. 


Zum Einbruch in die Bezirkshauptmannſchaft. Wie wir 
berichtet haben wurde in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. 
in einen Büroraum der Bezirtshauptmannſchaft in Bielitz 
eingebrochen. Nach dem amtlichen Bericht wurde ein mit 
Blech beſchlagener Schrank aufgeſchnitten und die darin be⸗ 
findlichen Taſchen mit Akten herausgeworfen. Die Täter ſind 
nach dem Einbruch, ohne etwas geſtohlen zu haben in un⸗ 
bekannter Richtung verſchwunden. Ein Schaden entſtand durch 


das Aufſchneiden des Schrankes. Der Schaden wird mit 09 


Zloty beziffert. 

Das ſtädtiſche Muſeum geſchloſſen. Während der Schul⸗ 
ferien bleibt das ſtädt. Muſeum geſchloſſen. Jedoch können 
kleinere Geſellſchaften nach erfolgter Anmeldung bei Herrn 
Eduard Schnack, Bielitz, ul. Sobieskiego 14 dasſelbe beſichti⸗ 
gen. Die Wiedereröffnung wird in den Lokalblättern veröf⸗ 
fentlicht werden. Der Muſeum⸗Ausſchuß. 

c u SE | 
Rattowit 


Dr. Förſter, Rattowis fiegt im Tennis. 


Bei dem vom A88. vevanſtalteten Turnier ſiegte Dr. 
Förſter, gegen Boteſſa, Rumänien, wobei vorher Max Sto⸗ 


larow und Marczewſki ausſchieden. 


Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag um 6.45 Uhr 
nachmittags wird die Stadtverordnetenſitzung mit folgender 
Tagesordnung ſtattfinden. 


Vergleich, 6 durch Zurückziehung des Antrages, 13 durch Ur⸗ 
‚teil und 12. in anderer Weiſe erledigt. Im Monat Juni 
wurden 31 neue Streitſachen eingebracht. 


Wilkus iſt infolge eines Schuſſes aus einem Flobert geſtor⸗ 
ben. Wiltus iſt Präſes des Zwionzek Strzelecki, der Gruppe 
[Zawodzie und beſaß in ſeiner Wohnung zwei Floberts. Am 
5. d. M. kam er in ſeine Wohnung in Begleitung ſeiner 
| Braut. Er war im angetrunkenen Zuſtande und manipulierte 
mit einem Flobertgewehr herum, bis ein Schuß losging und 
ahn in die Schläfe traf. Er war auf der Stelle tot. Ob im ge⸗ 
gebenen Falle ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall aus 
Fahrläſſigteit vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung 
J ergeben. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Marjacka in Katto- 
witz wurde der minderjährige Konrad Glowia aus Welno⸗ 
wiee überfahren. Er erlitt Quetſchungen am rechten Ober- 
ſchentel. Der Chauffeur iſt nach dem Unfall davongefahren. 
Die Polizei veranlaßte die Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Die Verfolgung des Chauffeurs durch die Po⸗ 
| figei hatte Erfolg und wurde feſtgeſtellt, daß er ſich um den 
Chauffeur Leopold Jerchel, wohnhaft in Schoppinitz, handelt. 
Der Beſitzer des Autos iſt der Drogeriſt Dlugiewicz in Za⸗ 
wodzie. 
| Beſchädigung der Telefonleitungen. Während des ftar- 
ken Gewitters am abend des 4. ds. wurden auf dem Wege 
abs Siemianowitz nach dem Bergwerke „Alfred“ durch einen 
‚entwurzelten Baum alle Telefonleitungen beſchädigt. Bei 
dieſem Sturme wurden auch einige Bäume an der Straße von 
Siemianowitz nach Pfsezelnik umgeſtürzt. 


Rönigshütte. n 
| Freiwillige Stellung des Mörders. Im Zuſammenhange 
mit den am 5. ds. durch den Paul Gwiſzez aus Königs⸗ 
hütte verſuchten Mordanſchlägen erhalten wir heute aus Kö⸗ 
nigshütte die Nachricht, daß Gwiſzez ſich am 6. ds. um 0.30 
„Ahr freiwillig bei der Polizei in Königshütte geſtellt hat. 
1 
Myslowitz. 
g Raubüberfall. Ein gewiſſer Libera und Uszezak wur⸗ 
den auf der ul. Nowowiejska in Kochlowitz von Johann 


Kauf des Schloſſes und Parkes in Gorzyce, welches als ı Woitajchet und Gottlieb Grzywezok überfallen und unter 
’ 


Ferientolonie für Kinder eingerichtet wird. j 


Gründung eines Zweckverbandes für den Autobusverkehr 
mit einem ſtädtiſchen Anteil von 200.000 Zloty ſowie der 
Kauf von Autobuſſe. 

Beſchlußfaſſung über die Jahresrechnung 
kaſſe für das Jahr 1924. 


für die entſtandenen Froſtſchäden. 

Umbenennung des Platzes Gruszka in 
Ks. Pralata Londzina. 

Verlegung des Rangier- und Verladebahnhofes von 
Kattowitz nach Ligota. ö 

Bewilligung von 27.000 Zloty zur Repavatur der Chauſ⸗ 


ſee in Brynow. 


Genehmigung von Einnahmequellen in Höhe von 623.000 
Zloty für Inveſtierungszwecke. 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 50.000 Zloty für 
eine Generalveparatur der Chauſſee Schoppinitz—Sosnowitz 
und eine Anleihe von 500.000 Zloty für den Rohbau von 
10 Wohnhäuschen für die ärmſte Bevölkerung auf der ul. 
Welnowsliej. * a 
Darauf vertrauliche Sitzung. f 
Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend ereignete ſich 

auf der Richthofengrube in Gieſchewald ein furchtbarer Un⸗ 
glücksfall, dem der 30 Jahre alte Maſchiniſt Leonard Wdo⸗ 
wiot aus Schoppinitz zum Opfer fiel. 
Der Unfall ereignete ſich, als Wdowiok den Dynamomo⸗ 

tor des Kettenaufzuges prüfte. Die aus dem Motor heraus- 
ſpringenden Funken fielen auf die mit Oel durchtränkte 
Kleidung des Maſchiniſten. Plötzlich hat die Kleidung Feuer 


} 


gefangen und Wdowiok wurde in eine Feuerſäule verwan- wurden auf dem heſigen Zentralviehhof 299 Bullen, 60 16.30 „Sommerliche Witterungen“, 17.00-18.30 Erſtes Kin. 


N verhaftet. 
d dee mcg arbeiten: foll, wird bh. det Voligel gesucht. 
Durchführung einer Renovation in der Milchküche und 
des Jugendheimes im Stadtteil 3 und Bewilligung der Koſten 
zin Höhe von 30,000 Zloty. N 
Bewilligung von 20.000 Zloty zur Deckung der Bu 


Zalenze in Platz 
j dung von elektr. Haushaltgeräten wie: 


Androhung mit einem Meſſer zur Herausgabe des Geldes 
gezwungen. Beiden Ueberfallenen wurden etwa 40 Zloty 
Bargeld geraubt. Die Täter flohen in den nahen Wald. 
Bei der Verfolgung durch die Polizei wurde Woftaſchek 
Der andere Täter, der in einer Ziegelei bei 


— 2 


- Lästiges Heizen der f in den Sommermonaten, 


erspart sich jede Hausfrau durch Verwen- 


Kaffeemaschinen von II. 70 — bis U. 209— 
Teemaschinn „ : 15 — 
Kochtöpfe 2 5 

Kochplatten 

Bügeleisen 2 

Tauchsieder 


Vorführungen über Wunsch im eigenen Heim oder im 
Verkaufsraum des 


Elekirizitäiswerkes Bielsko-Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696. Geöffnet von 8—12, 2—6 


rn 
Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 1. bis 5. Juli 


delt Die Flammen wurden an jeinem Körper erstickt Er Ochſen, 1000 Kühe, 120 Färſen, 184 Kälber und 1752 


wurde in das nächſte Krankenhaus eingeliefert, erlag jedoch 
an den erlittenen ſchweren Brandwunden. f 

Die Bergbehörde hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Vom taufmänniſchen Gewerbegericht. Im Monat Juni | 
hat das kaufmänniſche Gewerbegericht in zwei Sitzungen 40 
Angelegenheiten erledigt. 

Feſtnahme eines Deſerteurs. Am Sonntag wurde in Kat⸗ 
towitz der Infanteriſt Anton Dickert von 70. Infanteriere: | 
giment, wegen Deſertion verhaftet. Der Deſerteur wurde zur 
Dispoſition der Militärgendarmerie überſtellt. 

Ueberfall. Krawezok Franz, wohnhaft in Kattowitz auf 
der ul. Raciborska, erſtattete am Sonntag im Polizeikom⸗ 
miſſariat 3 in Kattowitz die Anzeige, daß er am Sonnabend 


Schweine, insgeſamt 3295 Stück Vieh aufgetrieben. Auf dem 
Viehmarkt am 5. Juli wurden notiert für Bullen 1.50 bis 
1.60 Sl., für Kühe und Färſen 1.45 bis 1.70 gl., für Schwei⸗ 
ne im Lebendgewicht von über 150 kg 2.75 bis 2.92 Zl., für 
Schweine im Lebendgewicht von über 120 bis 130 kg 2.50 
bis 2.74 Zl., für Schweine im Lebendgewicht von über 100 
bis 120 kg 2.31 bis 2.55 Zl. und für Schweine im Lebend⸗ 
gewicht von über 80 bis 100 kg 2.20 bis 2.30 per Kilogramm 
Lebendgewicht ab Zentralviehhof. 

Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag um 12 Uhr nachts 
haben unbekannte Einbrecher in der Familie Paul Kalinow⸗ 
ski einen Beſuch abgeſtattet. Die Einbrecher haben Wäſche 
und Kleidungsſtücke im Werte von 3000 Zloty geſtohlen. Des 


Unglücksfall oder Selbſtmord? Der 28-jährige Sylveſter 


| Pruchna wurde durch einen Brand vollſtändig vernichtet. 3 


den beträgt angeblich 4000 Zloty. — In Iſtebna brannte ein 
= und eine Scheune nieder, Das Anweſen war Ei⸗ 
i 
| 


um 9 Uhr abends auf der ul, Sienkiewieza von einer unbe- Einbruchsdiebſtahles verdächtigt wird ein Mann von etwa 
kannten Perſon durch vier Meſſerſtiche in die Schulter gejto- 40 Jahren, welcher am kritiſchen Tage ſich in der Nähe des 
chen wurde. Die Nachforſchungen ergaben, daß die Tat ein Hauſes aufgehalten hat. Die polizeiliche Nachforſchung iſt 
gewiſſer Joſef Wzierla, ohne ſtändigen Aufenthalt, verübte. eingeleitet worden. 
Er wird von der Polizei geſucht. < Gelddiebſtahl. Ein unbekannter Einbrecher iſt in die 
Diebſtahl. In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag Wohnung der Familie Blasko auf der ul. Stawowa 1 ein⸗ 
ſind unbekannte Diebe durch ein offenes Fenſter in das Cafe gedrungen und hat 210 Zloty und eine ſilberne Uhr geſtoh⸗ 
„Rayal“ eingedrungen und haben mehrere Tafel Schokolade len. Der Einbruch wurde während der Zeit ausgeführt, als 
im Werte von 12 Zloty geſtohlen, ohne eine Spur hinter ſich die Familie zu einer Beerdigung ging. 
zu laſſen. = Diebſtahl eines Auslandspaſſes. Der Wladislaw Ur⸗ 
Vom Gewerbegericht der Stadt Kattowitz. Im Monat banczyk kam zur franzöſiſchen Miſſion in Myslowitz zum 
Juni hielt das Gewerbegericht der Stadt Kattowitz 6 Si⸗ Zwecke der Ausreije nach Frankreich. Da er noch Zeit hatte 
zungen ab. In denſelben wurden 10 Streitfragen durch legte er ſich auf eine Wieſe hin und ſchlief ein. Während die⸗ 


Wer an Beleuchtung spart, der spart | 
an ialscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


ſer Zeit hat ihm ein Unbekannter den Auslandspaß und 25 
Zloty Bargeld geſtohlen. - 
| Folgen der Trunkenheit. Ein gewiſſer Roman Kaszyca 
lin Myslowitz iſt im betruntenen Zuſtande auf der Straße 
hingefallen und brach ſich das Bein. Die Polizei veranlaßte 
die Einlieferung in das Krankenhaus. 


Pleß. N 
Elementarkataſtrophe. Am 4. d. M. um 10 Uhr abends 
iſt über dem Pleſſer Kreis ein furchtbarer Sturm niederge⸗ 
[gangen. Der Orkan hat das Dach des Hauſes Michael Szare 
in Ochojee, ſowie das Dach der Stallung des Joſef Adamus 
niedergeriſſen. — Der in Pietrowice weilende Zirkus „Buf⸗ 
fallo“ erlitt durch den Orkan erheblichen Schaden. Auch eini⸗ 
ge Zirtusbeſucher erlitten leichtere Verletzungen. In verſchie⸗ 
denen Teilen des Kreiſes hat der Orkan mehrere Telefon- 
und Lichtleitungen zerſtört. Der Schaden wird mit 10 000 ZI. 
geſchätzt. 5 | 
Rybnik. g f 
Diebſtahl. Zwiſchen dem 29. Juni und 1. Juli haben bis⸗ 
her nicht ausgeforſchte Täter aus dem Magazine des Schach⸗ 
tes „Charlotte“ in Rydultow, Bezirk Rybnit, 900 kg Mef⸗ 
ſingdraht im Werte von 6000 Zloty geſtohlen. Es wurden 
nach den Tätern energiſche Erhebungen eingeleitet. 


Schwientochlowitz. 
Beſchädigung eines Gartens. In der Nacht vom 2. zun 
3. Juli haben bis zur Zeit unbekannte Täter im Garten des 
Eiſenbahnaſſiſtenten Mlynski in Dombrowka Wielta großen 
Schaden angerichtet. Die Täter haben Obſtbäume, Obſtſträu⸗ 
cher und Gemüſebeete vollſtändig vernichtet. 4 
Diebſtähle. In einem Haufe auf der ul. Wolnosei in 
Schwientochlowitz waren mehrere Arbeiter mit der Dachrepa⸗ 
vatur beſchäftigt. Der neunjährige Wilhelm Poſpiech hat die 
zurückgelegten Kleider der Arbeiter unterſucht und aus einem 
Anzug eine ſilberne Uhr mit Kette geſtohlen. Der Knabe hat 
die Uhr auf dem Felde zerſtampft und ſie ſodann fortgewor⸗ 
fen. Auf der Piaſtgrube in Nowe Hajduti wurden aus dem 
Maſchinenhaus zwei Kontrolluhren geſtohlen. N 


Teſchen. 
Brände. Die Scheune des Landwirtes Paul Barczyk in 


Ueberdies iſt ein nebenan ſtehender Schuppen verbrannt. Die 
darin befindlichen landwirtſchaftlichen Geräte und eine grö⸗ 
ßere Menge Kohlen wurden gleichfalls vernichtet. Der Scha⸗ 


gentum des Johann Legierski und Jakob Sutowea. Der 
Brand wurde durch den drei Jahre alten Knaben des Le⸗ 
giersti verurſacht, welcher ſich mit offenem Feuer ſpielte. Der 
Schaden beträgt 15 000 Zloty. Das Brandobjekt war nicht 
verſichert und find dadurch die Beſitzer empfindlich getroffen. 


Radio. 


Mittwoch, den 10. Juli 1929, 

Warſchau. Welle 1411: 18.00 Populäres Konzert. 
20.05 Kattowitz. 20.30 Soliſtenkonzert. 22.45 Tanzmuſik. : 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.30 Schallplattenmuſik. 
17.25 Krakau. 18.00 Konzert aus Warſchau. 19.20 Die Ge⸗ 
ſchichte des polniſchen Geldes. 20.05 Vortrag. 20.30 Kon⸗ 
zert. 21.30 Krakau 23.00 Franzöſiſche Auskünfte. 

Krakau. Welle 313: 16.30 —17.25 Schallplatten. 
17.25 —17.50 Polniſches Finnland. 18.00 —19.00, 22.15 
22.45 Warſchau. 19.00 Verſchiedenes. 20.05— 20.30 Briefka⸗ 
ſten. 20.30 Kattowitz. 22.45— 23.45 Konezrt 

Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert. 
18.00 Abriß der tſchechiſchen Muſikgeſchichte. 19.25 Gedanken 
über den Weg der Menſchheit. 19.50 Blick in die Zeit. 20.15 
Abendunterhaltung im Garten. 

Berlin. Welle 418: 16.00 „Die Kunſt des Zuhörens“. 


derfeſt. 19.00 Wohin reiſen wir. 19.30 Schützt den Wald vor N 
dem Feuer. 20.00 Wovon man ſpricht. 20.30 Abendveranſtal⸗ 
tung. 22.30 Tanzmuſik. 0.30 Nachtmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
13.15 Mittagskonzert. 16.30 —17.30 Nachmittagskonzert. 
17.40 Deutſche Nachrichten. 17.45 —18.15 S. S. Nach Brno. 
Deutſche Sendung. Bertl. Halowanicz, Mitglied des deutſchen 
Landestheaters, Prag: Rezitationen. 10.05—22.00 Konzert 
der tſchechiſchen Philharmonie. 

Benzinerplofion 
Zwei Knaben getötet, 

Ludwigsburg, (Württemberg), 9. Juli. Bei einer ge⸗ 
ſtern abends in dem Lagerraum der Kolonialwarenhand- 
lung Hagen erfolgten Benzinexploſion, wurden die beiden 
8. und 9.jährigen Knaben des Stadtpfarrers Dr. Sting, die 
ſich in dem Lagerraum aufhielten getötet. Der ſehr gefähr⸗ 
liche Brand konnte auf den Lagerraum beſchränkt werden. 
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die Leichen der bei⸗ 
den Knaben. 3 
Tödlicher Unfall zweier Ferienkinder. 

Celle, 9. Juli. In Scheuen bei Celle ſind zwei Berli⸗ 
ner Ferienkinder tötlich verunglückt. Die Kinder ſpielten in 
einer Gipsgrube als ſich plötzlich am Rande der Grube ein 
großer Zementblock löſte und auf die Kinder fiel. Beide er⸗ 
litten ſchwere Verletzungen, denen fie unmittelbar nach ihrer. 
Einlieferung in das Krankenhaus in Scheien, erlagen. 
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Das ſich die as neue FIngdoot der Dornlerwerle. 


22 | 
Welt erzählt. | Friedrichshafen, 9. Juli. Auf dem ſchweizeriſchen Boden- Stundenkilometern erveichen zu können. Das ganze Schiff 


ſee über Altenrhein in der Nähe von Rorſchach iſt in den fiſt ſozuſagen in drei Decks 5 Im 880 a 

letzten Tagen der Bau des neuen Flugbootes der Dornier: ‚det ſich die Betriebsgasanlage, außerdem wird hier das große 

Ein neuer Ozeanflug. et beendet worden. Heute wird 3 Flugboot einer Gepäck der Reiſenden untergebracht. Daneben befindet ſich 

New York, 8. Juli. Aus Old-Orchard wird gemeldet, größeren Anzahl von geladenen Gäſten gezeigt werden. Mit auch noch Raum für die Beſatzung, die ſich aus ungefähr 

das Flugzeug „Pfadfinder“ iſt zu ſeinem Ozeanflug nach den Probeflügen, wird jedoch erſt in einigen Wochen begon⸗ 10 Mann zuſammenſetzt. Das Mitteldeck iſt das ſogenannte 

Rom um 8.43 Uhr amerikaniſcher geit aufgeſtiegen. nen werden können. Im einzelnen dürften jedoch vorläu- | Paffagierded. Vorn am Bug iſt der Kommiſſionsraum mit 

—— fig die folgenden Angaben über das neue Rieſenflugboot Anker. Dahinter ſchließen ſich die Paſſagierräume an, vorläu⸗ 

Großfeuer in einem Branden⸗ von allgemeinen Intereſſe ſein. Steht man vor dem Rieſen⸗ fig für 40 Perſonen beſtimmt, die ne En ee — 

1 b. flugſchiff, dann glaubt man, eher ein kleines Torpedoboot] einen großen Speiſeſaal von beträchtlichen usmaßen 

Ger hl eier e or in Wrie⸗ als ein Flugzeug vor ſich zu ſehen. Man muß die Elegants Aufenthalt nehmen. Auf dem oberen Ded iſt der Führer⸗ 

zen brach gegen mittag Großfeuer aus. Der geſamte Gebäu- in der Linienführung des Rumpfes und fein gewaltiges Aus- ſtand untergebracht, ähnlich dem „Graf Zeppelin“, ganz vorn 

dekomplex bildete um halb 1 Uhr Bo einziges Flammen⸗ maß bewundern. Die ganzen Metallwände find auf größten ſitzen die Piloten, unmittelbar dahinter liegt das Karten- 

meer. Ungeheure Mengen Roggenkleie, Hirſe, Gerſte und Widerſtand gebaut.. Alle neueſten Errungenſchaften der mo- haus. Dann folgt die Maſchinenzentrale und ganz hinten 

Mehl fielen den Flammen zum Opfer Die Löſcharbeiten dernen Flugzeugbautechnik find bei dieſem Boot angewandt ſteht als Abſchluß die Funkſtube. Beſonders intereſſant iſt 

geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, daß das Waſfer durch Motor⸗ worden. Das Flugſchiff hat eine Spannweite von 48 Me- die Betrieb zentrale ne > aus ie Motoren bebzent wer⸗ 

ſpritzen aus der Oder gezogen werden mußte. Die Wehren tern, eine Länge von 40 Metern und eine Höhe von 10 Me- den. Die Piloten haben mit der Kontrolle der Motoren 

in Freiwald Wieſenthal und den Oderbruchdörfern wur. tern, der Flächeninhalt beträgt etwa 490 Quadratmetern. direkt eigentlich gar nichts mehr zu tun. Der Pilot kann. 

den Glarner und eilten an die Brandſtätte. Die Entſte⸗ Zum Antrieb ſind 12 Jupitermotoren von 525 PS. vorgeſe⸗ jederzeit dem Maſchiniſten ſeine Befehle durch einen Ma- 

hungsurſache iſt nicht bekannt ; hen, ſodaß insgeſamt eine Kraft von 6300 PS. zur Verfü: ſchinentelegraphen weitergeben. Auch Rohrpoſtanlage iſt 
5 : gung ſteht. Man hofft eine Höchſtgeſchwindigkeit von 250 eingebaut. 


2 4 Stundenkilometern und eine Marſchgeſchwindigkeit von 190 
Erdbeben in den Vereinigten Staaten 
An ns nn Vereinigten nn don Ame BETOEHERECECHCHESECHETHESEEHOHLEOEGEELBEHHRTEHL EHELEUTE HET“ 
vita wurden gejtern ziemlich ſtarke Erdſtöße verſpürt, die 8 
mehrere Stunden dauerten. Von den amtlichen Wetterbüros ortrun au 
wird erklärt, daß die Erdſtöße, die ſtärkſten ſeit Jahren * 


waren. In der Stadt Los Angelos ſchwankten die größeren 


Gebäude, darunter auch der Rathausturm, doch wurde Vom Oberſchleſiſchen Fußballverband. Oberſchleſiſcher Fußballſport. 
Schaden nicht angerichtet. Durch kleine Unfälle infolge des Dem bekannten Führer und Vorſitzenden des Verbandes Meiſterſchaft der A⸗ftlaſſe. 


Bebens wurden mehrere Perſonen verletzt. | SO3PR) Herrn Flieger, wendet ſich allgemeine Teilnahme | Pogon — Polizeiſportklub 2:0 (1:0). 


en aus Anlaß des Todes jeiner Ehegattin zu, die geſtern in Pogon ſpielte mit 3 Erſatzleuten, konnte aber trotzdem 


Wetterkataſtrophe in Dorderindien. Kattowitz beerdigt wurde. ſicher gewinnen. Die Tore erzielten Frankin und Konieezny. 
Die Weſtküſte Vorderindiens iſt von Wolkenbrüchen Unterverband Bielitz Das Spiel wurde von Schiedsrichter Gerblich gut geleitet. 
u ü imgeſ N 5 K. S. 06 Kattowitz — Eiſenbahner⸗Sp.⸗Kkl. 2: 1 (0: 0) 
nd Stürmen heimgeſucht worden. Nach Meldungen von Heute findet eine äußerſt dringende Verbandsſitzung um K. S. enn ene g —— enn 
Trlbiettärſtaat Cochin haben Ueberſchwemmungen große 7 Uhr bei Nowak ſtatt. Es werden alle Vorſtandsmitglieder. Trotzdem die Eiſenbahner ſtark überlegen 5 
en ee 5 1 N Dörfer ı erjucht beſtimmt zu erſcheinen. e u 555 Bi 5 Die 

ußten von den Bewohnern verlaſſen werden, zahlreiche 2 1 ım 8 ute s Di 
Häuſer wurden von Fi Fluten ſorkgeſpült Aus 5 meiſterſchaftsſp iel am Hakoahplaß. Eiſenbahner 1:0, dann gelang den Zalenzern der Ausgleich 
drum an der Südweſtküſte Vorderindiens wird gemeldet, Kommenden Sonntag wird zum erſten Mal in dieſem durch ein Eigentor und durch Habryga der ſiegbringende 
daß ein Boot mit 14 Eingeborenen in der Küſtenbrandung Jahre die Hakoah ihre Kräfte mit dem vorjährigen Vizemei⸗ Treffer. Schiedsrichter Rzychon ſchwach. 
geſcheitert iſt. Die Inſaſſen werden vermißt. ſter dem T. ©. „Biala⸗Lipnik“ meſſen und zwar findet dieſes Myslowitz 06 — Diana, Kattowitz 1:1, (0 2% 

Meiſterſchaftsſpiel um 5.30 Uhr nachmittags auf dem Hakoah⸗ Diana mußte froh ſein, aus Myslowitz ee 25 
> x A ı plate ſtatt. Lipnik hat in dieſem Jahre einen ſchlechten Start rückzukehren. Myslowitz erzielte aus einem Elfer die Füh⸗ 
Aufklärung des Schiffuntergangs in der in der Meiſterſchaft gehabt und unnötig mehrere Punkte ab⸗ rung, Diana glich durch Sedlaczek aus. 
Nordſee. gegeben, doch iſt die Mannſchaft jetzt gut eingeſpielt und Amatorski — Iskra 3:0 (3:0). 

London, 9. Juli. Das Geheimnis des am Sonntag in der ſchreitet von Sieg zu Sieg. Die Hakoah hat vor kurzem ſtark Die Königshütter ſpielten in der erſten Halbzeit glän⸗ 
Nordſee geſunkenen Schiffes iſt nunmehr aufgeklärt. Es nachgelaſſen, um an den letzten zwei Sonntagen mit glän⸗ zend, wobei fi, der Teſchner Glaicar auszeichnete und 2 
handelt ſich um den 2400 Tonnen großen ſchwediſchen zenden Leiſtungen gegen Lodz und Czechowitz aufzuwarten, Tore erzielte. Rebufione erzielte das 3. Tor. Schiedsrichter 
Dampfer „Botte“. Die Beſatzung der „Botte“ iſt am geſtri⸗ ſodaß ein ſpannender ungewiſſer Kampf zu erwarten tft. Im Schott gut. 


gen Spätabend in Immingham in der Hafenſtadt Lincolſhire Vorſpiel treffen um 4.30 Uhr nachmittags Sportfreunde Königshütte — Pogon, Neu-Beuthen 
don einem holländ'ſchen Dampfer an Land geſetzt en. Sturm — mit B. K. S. Biala 4:1 (2:0). 


Der Kapitän und Beſitzer des untergegangenen Schiffes er⸗ zum erſten Spiel in der Meiſterſchaft zuſammen. Dieſes Slonsk, Schwientochlowitz — Kreſy, Königshütte 1:1. 
klärte, daß die „Botte“ geſtrandet ſei und das nach Angabe Spiel iſt für den Abſtieg von Bedeutung, weshalb auch für Beiderſeits ſcharfes und ambitioniertes Spiel. 
des Schiffes eine Exploſion erfolgte, die wahrſcheinlich den dieſen Kampf großes Intereſſe vorhanden iſt. Jedenfalls muß K. S. Domb — K. S. Rozdzien⸗Schoppinitz 3:3 (2:0). 


— zu dem ſtark widerſprechenden Gerüchten über ein Sturm beſſer ſpielen als gegen Sola, wenn er ſiegreich den Siemianowice 07 — Naprzod 1:1 (0: 1). 
weres Schiffsunglück in der Nordſee begeben haben. Platz verlaſſen will. Die Zuſammenlegung der Spiele war ein - 2 
ö guter Schachzug der Vereinsleitungen. b meiſterſchaft der B-Rlaffe. 


ren | 
Opiumſchmuggel der Gattin des meiſterſchaft der Reſerve. Saane Zara eee 
chineſiſche Dizek ſul in 5 isRkO Me ö 3 Odra, Szarlej — Zgoda, Bielſzowice 1:0 (0: 0). 
0 n Vizekonſul in San Francisko Auch hier findet kommenden Sonntag vormittags auf: Mala Dom er i : : 
E ö . 8 5 | > 9 9 | Mala Dombrowka 22 Rybnik 20 1:0 (0: 0). 
„Einem umfangreichen Opiumſchmuggel iſt man in der dem Hakoahplatz ein Doppelſpiel ſtatt und zwar jpielt un Slawia, Ruda — K. S. Chorzow 1:5 (0:3) 
amerikaniſchen Großſtadt San Franc'sto auf die Spur ge- 8.30 Uhr Hakoah 2 gegen BRS. 2 und um 10.30 Uhr Sturm Ruch . 22 
ommen. Auf Weiſung des amerikaniſchen Finanzminiſte⸗ 2 gegen Biala-Lipnit 2. Minimale Eintrittspreiſe wurden Schoppinitz 24 — Stadion 8 202 :0) 
ums beſchlagnahmten Zollbeamten fieben Koffer der 8 8 dieſes Spiel feſtgeſetzt. s 2 
s chineſiſchen Vizekonſuls in San Francisko. Bei der 85 3 = 8 8 
Deffnung der Koffer fand man 3000 Schachtel mit Opium Schwimmeifterfchaften Schlefiens. Amatorski, Königshütte — Vittoria, Berlin 1:4 (0:2). 
im Werte von mehr als 3000 Mark. Die Frau des Vize⸗ Samstag, den 13. und Sonntag, den 14. Juli 1929 wer⸗ 5 
tonfuls ſtand ſeit Jahren in Verdacht des Opiumſchmuggels. den die Meiſterſchaften Schleſiens im Schwimmen im ſtädti Raſenſport, Gleiwitz — Viktoria, Berlin 0:6 (0 : 4). 
Erſt jetzt haben die Beamten des amerſkaniſchen Finanzmi⸗ ſchen Bad Teſchen ausgetragen. Das nähere Programm wer⸗ Die Berliner holten ſich in Deutſch- und Polniſch-Ober⸗ 
niſteriums, die in China weilten genügende Beweiſe für ein . wir noch bekanntgeben. Von Bielitzer Vereinen ſtarten: ſchleſien zwei hohe Siege, fie ſpielten nicht jo ſchön als Wie⸗ 


Eingreifen geſammelt. Hakoah, 3. p. ſ. p., BBSV. und „Sturm“. ner Mannſchaften, dafür zweckmäßiger. 


e . 


S — inne, und ihr Geſpräch berührte dies und jenes, bis er Schaum aus dem Barte. 
8 1 enel en meinte: 5 E „Wenn ich damals nur einen einzign Blick in die 
„In den nächſten Tagen dürfte der Beſitzer des Schlöſ— nächſte Zukunft hätte werfen dürfen ... nur einen ein⸗ 


ſels hier ankommen. Iſt Ihnen das ſchon bekannt, Herr zigen Blick, Doktor ... Dann wäre es bei Gott nicht fo 
Roman von Pankraz Schuß. Oberſt?“ | weit gekommen .. . Und wenn ich hätte hungern müffen . . 
„Meinetwegen“, gab Reimann zurück. „Intereſſiert mich Und wenn er ſich auch erſchoſſen hätte ... Sie wiſſen, 
gar nicht. Nimm auch weiter keine Notiz von ihm. Iſt für wen ich meine... Und Sie wiſſen auch, was damals gewe⸗ 
mich Luft, der ſogenannte „neue“ Beſitzer. Herr im Schlöſſel ſen und wie es um mich geſtanden iſt.“ f 

8. Fortſetzung. bin noch immer ich, ich und wieder ich.“ \ „Weiß es, lieber, alter Freund, und es wäre beſſer, Sie 

Sie hatte die Blumen auf den Tiſch gelegt und ſtrich „Sie werden doch dem jetzigen Beſitzer nicht verwehren ließen es ruhen und kämen einmal darüber hinweg.“ 

faſt liebkoſend mit ihren weißen Fingern über die buntfarbi⸗ wollen, lieber Herr Oberſt, auf ſeinem Beſitztum eben Beſi⸗ „Hinwegkommen! .. Hinwegkommen! . Sie 
gen duftenden Dinger. „Und alle hab' ich im Park des tzer zu fein und ſich als folder auch zu geben.“ können mir einen ſolchen Rat leicht geben. Sie hat es nicht 


Schlöſſels gefunden. Wenn ich Hilde um eines beneide, fo‘ „Tu ich auch nicht. Kann tun und laſſen, was ihm be- getroffen ... Sie wiſſen nicht, wie einem da... da drinnen 
um die Schönheiten jenes Parkes.“ N hagt. Ich exiſtiere nicht für ihn. Hab' auch für ihn nicht zu iſt. Wie das bohrt und reißt und ſticht, daß man oft meint, 
Eine ſtille Freude flog babe aus ihren Augen flexiſtieren. Hab' es damals ausgemacht und hab' es auch es gehe einem alles in Trümmer da .... da drinnen...” 
Ü N a wi * 


i r R we ſchriftlich, daß ich zeitlebens im Schlöſſel haufen darf. Alſo O ja, Doktor Hellmer wußte darum! 

. 8 den den freien Stunden, die ſein Beruf Dok⸗ wird er mich ungeſchoren laſſen ... Eſel ich! daß ich mein Sie hatten ihn ja damals gerufen, als der Oberſt wie 
Al Hellmer ſchenkte, gehörte täglich eine dem „ſchwarzen Eigen um einen Pappenſtiel hergegeben hab'! ... Eſel ich!” ein Stück Holz auf dem Fußboden aufgeschlagen. Es hatte 
er“. . Sein Kopf fiel jäh zur Bruſt hinab, feine Hände lagen lang genug gedauert, bis es ihm gelungen war, ihn wieder 
Wenn es nicht mehr Tag, aber auch noch nicht Nacht gefäuſtet auf der Tiſchplatte und ſeine Bartſpitzen zitterten. ins Leben zurückzurufen. Und er war dann wochenlang täg⸗ 
er kamen einige, die in Wildeneichen als etwas galten, „Ja, Eſel icht lich ins Schlöſſel gekommen, um nach ihm zu ſchauen, der 
ort zuſammen, um in der Gemütlichkeit der Gaſtſtube a „Hätten Sie unſeren Rat befolgt, dann wären Sie nach jener bewegten Auseinanderſetzung mit ſeinem Sohne 

einem oder auch manchmal zwei Schoppen die Zeit bis zum noch heute alleiniger Herr und Gebieter auf ihrem Beſitz.“ ein alter Mann geworden war. 
bendeſſen zu verplaudern. Es gab ſeit feinem Hierverweilen „Hätten Sie! ... Hätten Sie! ... Was nützt das mir Er hatte nimmer geglaubt, daß er ihn wieder auf die 
nicht viele Tage, an denen Doktor Hellmer ſeiner lieben Ge- heute?“ .. . Waren Sie überzeugt, daß unſer Geld jo tief Beine und ſein vebellievendes Herz wieder halbwegs in das 
wohnheit untreu geworden wäre. Als deshalb die Sonne in den Dreck ſinken wird? Sie nicht und ich eben auch nicht., richtige Geleiſe bringen werde. Und hatte ſich ehrlich dar⸗ 
über den Wäldern leiſe, als drücke ſie eine Hand nieder, ſank, Was ſind die vielen Millionen heute wert, die ich für mei⸗ über gefreut, als der Oberſt eines Tages im prallen Son⸗ 


und ein breites mattgoldenes Band im Gartenhäuschen wob, nen Beſitz bekommen hab? ... Eſel ih! ...“ nenſchein eines Wintertages ſeinen erſten Spaziergang 
machte er ſich auf den Weg. Und ſaß ein Viertelſtündel Er tat einen tiefen Zug aus dem Bierkrug, den ähm die machte. 
ſpäter im gemütlichen Stubenwinkel mit Oberſt Reimann] Wirtin, friſch gefüllt, vorſetzte, und wiſchte ſich dann den —0— 
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2 Proteſt gegen den neuen amerikaniſchen 
olkswirtſchaft. | e 
2 N Die Wiener Zeitungen berichten aus Waſhington, daß 
5 £ € SIR es R 2 der djterreihijche Geſandte Krochnik dem Staatsdepartement 
Die Danziger Wirtſchaftsabordnung ui En et en nn ne ſein Memorandum bezüglich des vorgeſehenen neuen Zollta⸗ 
4 Moskau. 1 * org ind an New Dor een rifes überreicht hat, in welchem betont wird, daß gewiſſe Be⸗ 


worden). Ueber den Halbjahres-Ultimo hinaus mußte die | .; ies i R oa 
2 Aowno, 8. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, ist Vant ie großen . Wirtschaft fozfegen, | tungen a en 1 dere 
die Danziger Wirtſchaftsabordnung, die am Sonnabend un: wie aus einer Zunahme der Diskonten und Vorſchüſſe um geit f rs 18 8 f er Be . a 5 Ei e 
ter Führung Dr. Sahm Danzig verlaſſen hat, am Montag 25,333 auf 52,321 Mill. Pfd. Sterl. erſichtlich iſt. (Sie be⸗ x Er 2 955 80 5 mi 1 75 F 
in Moskau eingetroffen. Die Abordnung wurde am Bahnhof trugen vor zwei Wochen nur rund 7.5 Mill. Pfd. Sterl.). ee 
von den Vertretern des Außen- und des Handelskommiſſaria- Dieſe Ausleihungen ſtehen aber noch teilweife dem Geld⸗ 


2 tes, fow'e von Preſſevertretern empfangen. Dr. Sahm er: markte zur Verfügung, ſo daß die Depoſtten der Großban⸗ Eine neue Derkaufsorganifation der 
klärte der Preſſe, daß die Aufgabe der Danziger Wirtſchafts“ ten im Vergleich zum vorwöchigen Ausweis eine Gteige- | polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie. 
abordnung ſei, die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen rung um 8,138 auf 75,558 Mill. Pfd. Sterl. aufzuweiſen! Wie der Ullſtein⸗Nachrichtendienſt aus Breslau meldet, 


Danzig und der Sowjetunion weiter zu feſtigen und auszu- haben, d. h. den höchſten Stand ſeit ihrer getrennten Aus- beabſichtigt die Harv man -Gruppe in Polniſch⸗Oberſchleſien 
bauen. Der Ausbau dieſer Beziehungen ſei durch den wach⸗ weiſung von den übrigen Depoſiten der Wirtſchaft, die ſich für ſämtliche Grubengeſellſchaften, an denen ſie beteiligt iſt, 
5 ſenden Verkehr in der letzten Zeit erforderlich geworden. Dr. | ebenfalls erhöht haben und zwar um 1,138 auf 37,297 Mill. eine einheitliche Verkaufsorganiſation zu ſchaffen. Die Gru⸗ 
2 Sahm wird am Montag von dem Stellvertreter des Außen Pfd. Sterlin. Die Depofiten des Staates haben um 3,582 auf ben der Kattowitzer A.-G. und der Königs und Laurahütte 
E kommiſſar Karachan empfangen werden und mit ihm eine 28,296 Pfd. Sterling zugenommen, während die Sicherhei⸗ waren bis jetzt in dem Kohlenhandelskonzern „Progreß“ 
& längere Unterredung über die Beziehungen zwiſchen Danzig ten des Staates um 1,27 auf 37,282 Mill. Pfund Sterling Cäſar Wollheim) ſehr ſtart beteiligt. Ihre Produkte ſol⸗ 
und der So wjetunion haben. zurückgegangen ſind. Die übrigen Sicherheiten der Wirtſchaft len jetzt gemeinſam mit den Kohlen der Kattowitzer Gie⸗ 
ee haben ſich um 279 5 auf 32,107 Mill. 5 | NEN, 5 eine e hi direkt 
x 4 mindert. Die ſtarke Beanſpruchung am Halbjahres-Ultimo vertrieben werden. Die Geſellſchaft , rogreß“ bleibt dann 
3 Wochenausweis der Bank von England hat zu dem bedenklichen Rückgang der Liquiditätsquote uon kd glich Händlerin für die polniſch⸗-oberſchleſiſchen Beſitzun⸗ 
Die Bank von England gab dieſer Tage 1028 322 Pfd. 44,79 auf 33,01 pet. geführt. ‚gen der The Henckel von Donnersmard-Beuthen Eſtate Li 
Sterling in Barrengold an die Vereinigten Staaten ab. — 0 eg ee r Yes unwahrſcheinlich anmutende 
Außerdem exportierte fie 4000 Pfd. Sterl. in Goldſovereigns.]! R : Notiz zutrifft, dürfte abzuwarten fein. 
Der letzte Wochenausweis der Bank von England weiſt einen J vom internationalen waldharzkar tell. . — are 
weiteren Rückgang der Bankreſerven um 10,869 auf 46,605 Die nächſte Hauptverſammlung des Kartells findet am 
Mill. Pfd. Sterl. auf, da über den Halbjahres-Ultimo der 11. Juli in Oſtende ſtatt. Es ſoll über die Preisfrage und die 
Notenumlauf um weitere 6,368 auf 369,100 Mill. Pfd. Sterl. Ueberſchreitung der Quote von deutſcher Seite in den erſten Iruskawiec 
geſteigert werden mußte und ſich der Goldbeſtand der Bank Monaten verhandelt werden. | 
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Vorteil der .R.D-Voicheung | 
1. | 
| 
| 
| 


a Dr. S. Edelman ordynuje 


S jak dawniej w willi „Badania“. 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. 

. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 

Summe. 

4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- !. 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50°, techn.- Re- ; 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 

5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen | 
werden. 

6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z.B. ACHTET li » 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzioty AUF DIE Ei - 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht ; FABRIKMARKE 7 2 


10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 4 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung „PEPEBGE” NN 


der ersten Monatsrate in Kraft. 7 PU Nn A 1 
7. Kann der Versicherte immer die Ver- 2 Al eule 
imnastikschuhe) 


r — er: ENT RETTEN mem 


ww 


Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 


und gebraucht. 


Vertretung von Autoölen und 
Benzin. 


Tadeusz Micinicki 


Bielsko-Biala 
Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 
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Persilgepflegte 


sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 

8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 


8 T. a A 

werte des Goldztotys ausgezahlt. j = >; ee 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der €, 7 2 11 ee: 7 22 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- ei u F 12 b 2 * 

a — 4 2 


müchtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 


Ulnterwäsche 


* En 7 7 e 


* 
e 


ÜBERALL ZU VERLANGEN. |} 


— — — 2 . 
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Kurhotel 
„Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der — 8 a 
Versicherung zurücktreten und erhält er den Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- @& 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. | 


| ist eine Wohltat für den 
| Körper. Und wie schön 
| ist immer das Aussehen, 
einerlei ob weiß oder far- 
big. Frischduftend, sauber 
und hygienisch einwand- 
frei, das ist das Merkmal 


— — — — —— 


bereits eingezahlten Betrag zurück. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
FFF am Walde angenehmen gesunden Autenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht = Kegelbahn == Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwäarczny 
® 33 Besitzer 


der Persilwäsche! 
Die billigste Einkaufsquelle 


e PersilsesrForsil 


mail- und Küchengeräte Serre zn m 


vertrauensvoll an 
finden-Sie nur bei der Firma Katowice, Slowackiego 22, Tel. 312 


Dr. Honrad Fried mann, Cieszun besorgt 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 

analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge. 4 2 legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 

gen Z]. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in im In- und Ausland 387 
Briefmarkenbeilage erledigt. 357 5 8 * 5 

BOTEN Bielsko, Inwalidzka 6. u 5 
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zur Desihfektion der 

Mund: und Rachenhöhle 4 
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Psvchoanalyse! 
ECT 


Psychisch Kranke, Neurastheniker. Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


—— — ——— — — mann 


1 
ä —— ¶———— — ů ¶ů — — — 


